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Nichtamtlicher Theil.
Laibach, 9. Jänner.

Fast alle Organe dcr österreichischen Presse haben
ihre Stimme über das Iänncrpatcnt, das sie mit mehr
oder weniger Znstimmnng begrüßten, bereis abgegeben.
D«e „Wr. Abdpst." findet es daher angemessen,' diesen
verschiedenen Journalstimmcn gegenüber ihrerseits den
Standpunkt klar zn legen, von welchem ans das kaiser-
liche Patent scine richtige Würdigung findet. (Wir machen
nnscrc Leser übrigens ans nnscrc hcntigc Wiener Eorrc-
spondenz aufmerksam, wclchc denselben Gegenstand be-
handelt.) Das genannte Blatt schreibt:

DaS l. Patent vom 2. d. M . bildet natürlich noch
immer den Mittelpunkt der pnblicistischcn Ausfnhrnngen
der hiesigen Presse. Es war zu erwarten. daß diese
Ansfnhl'nugcn nicht überall znslimmende sein würden.
Die Parteien haben ihre Slellnngen genommen es wäre
vielleicht lmbillin. von ihnen zu fordern, daß sie sofort
'hrc Partc,anschauungc» einer objccliocn Benrtlieiluna der
mnnster.e len Politik nnterordnen soll.,. Wa7mä7aber

a >^ 7 ^ " « " ^ ' ^ ^ l ' sie das Urtheil nicht gene-
laljNlcn: sie mo-gen >h, Verdict im Namen der PaXei
abgeben es zn einem Verdict der Beoöllernng des gan.
zcn inches zn mache». sind sie nicht bcrechugt. I n
diesen ssehlcr verfällt ein hiesiges Glatt , wem, es in
lrmcr Kritik des Iännerpalenles, hcn'orhcbt, dasselbe
l " ein ganz unnatürliches Echo der Laudtagsadressen
Was diese Adressen gefordert, sei !n jedermanns Wo
dachtnin nnd das Mimslcrimn branchc über die Ans.
nähme, die das Patent grfnnden, nicht bct> offen zn sein
Wenn der Inhalt der Landta^adressen wirklich in jeder«
manns Gedächtniß ist, s, wird man billig genug sein,
zn gc,m>cn, daß die Regicrnng unmöglich allen dort ans-
8 »prochcnen Forderungen gleichzeitig gerecht werden konnte
^ ' , 'he" ab von der Adresse des böhmischen. des

^ ' l " ' k u ""d des p,l,ischen Landtages, welch sich in
'̂  ' ^ ' 7 ' ' ^ordernngen mehr oder weniger de

B sch s ' ^ " / 7 " «nschließcn, wie denn anch die
a s der 9 " ^ " ' " " Mino.itätsadresse des Land-
'g i cr . ' 7 " ' ' «"" ' allgemein die Einern.

nen ' . .^"^ver . retnng fo.dert. ADer ge.ade in
>' chst ^ ^ ^ l s t n , die dem erwähnten Ala,

N i e r n n ^ ^ " ^ " " " " " " ^ n , gehen die an
" " ^ " " Vorschläge weit ans einander.

salzb r sch'' . 7 ' " " ! )^ ich ische, die kärntnische, die
i " den n N n. ' " ' ^ " ' ^ ^"ndtagsadresse nngcfähr
Neichs 's ^ " ' ^ ' ' ^e Einbernsnng des weitiren
für ie E chcn>'' ' " lä r t ^ ^e oberösterreichischc
Leitlm" > . ' . - ' ' ^ ^ .. ür die Bänder diesseits der

bestanden Vertretnngskörpers! ^

Und eine ähnliche Forderung scheint die Adresse des stcicr-,
ulärtischcn Landtags beherrscht zn habcn, wenn sie von
der Wahrnng gcgcn noch weitere Zersplitterung dnrch
die zn kräftigende Gcsammtvcrtrctnng der Länder dies-
seits der Leitha spricht. Ja selbst der Adrcßcntwnrf der
mährischen Minorität betont nnr in allgemeinen Sätzen
„die Wicderhcrstclllnig der unterbrochenen versassnngsinä-
ßigcn Znftände nnd die Nothwendigkeit einer rückhaltlos z
nnd aufrichtig conslitntioncllen Negierung mit parla-^
mcntarischer Bchaudlnna dcr Gcsetzgcbnng und Bestelle-,
rnng.'^ ' ' ^ ^

Was also hatte die Regicrnng thun sollen, nni die
stimmen ans den Landtagen cin natürliches Echo fin-
den zn lassen? Das Schwergewicht dcr Bchandlnng der
Vcrfassnngofragcn in die Landtage verlegen (anch da-'
für erklärt sich „eine öffentliche Meinung"), den weite-!
rcii Rcichsrath einberufen, oder dcn engeren? Ganz ab-^
gesehen von den materiellen nnd formellen Bedenken, die ^
sich dem entgegenstellten, hätte jeder dieser Schritte, eiw !
scitig wie er gewesen wäre, dcn Widcrsprnch dcr Par-^
leien nicht minder nnd berechtigter hcransgcfordert, als!
der Schritt des Iä'nnerftatentcs. Die Regierung will
eben nicht die Trennung, sondern die Einignng dcr Vül-
ler, nnd diese Einigung glanbt sie nnr dadnrch zn er-̂
reichen, daß sie selbst den Schein einer Parteircgiernng!
zn vermeiden bemüht ist. Sachlich ist sie den Wünschen
nnd Anschauungen der Lcmdcsvertrctnngcn cntgegengc»
kommen, soweit es nnr immer möglich war. I n der!
That hat nur eine einzigc Partei Ursache, mit dem Jänner-
Patent nnznfricden zn scin, das ist die Partei dcr Cun-
tnmaclruiig, der Vergewaltigung Ungarns. Wir zwei-
feln aber, daß sich allzn viele wichtigere staatliche Elc>
nientc gerade nm diese Partei gruppiren werden.

Nicht ohne herrvorragcndes Interesse sind die Ans-
führungen der slavischen Blätter über das t. Patent vom
2. Jänner. Ans dcn Argnmenlen, die sie gegen das-
selbe anfführen nnd die jedenfalls von ihrer Ucbcrra-
ichnng Zeugniß geben, mag man ersehen, daß es mit der
angeblichen Zurücksctznng des dentschcn Elements doch nicht
gar so weit her sein kann. Ein Theil dcr deutschen Blät-
ter findet es angemessen, insbesondere den Herrn Minister
dcsAenßern für diescZnrücksctzung verantwortlich zumachen.
Nnn glanben wir nicht, daß die Stcllnng dcs Freih. v. Bcnst
ihm gestattet, diese Angriffe znm Ansgangspnnkt einer
'I^echtfcrtignng oder anch nnr eincr Entwicklnng seiner
Politischen Ansichten zn machen. Das Eirenlare, welches
seiiicn Amtsantritt begleitete, hat diesen Ansichten völlig
klaren Ausdruck gegeben. Der Herr Minister dcs Acnßern
hat den österreichischen Standpnnkt als die Richtschnur
seines künftigen Wirkens bezeichnet. Als Ocsterrcicher
hat er die heilige Pflicht, nicht einseitigen Interessen zn
dienen, sondern denen Sr. Majestät des Baisers nnd

«Gesammt.Oesterreichs gerecht zu werden. Und diese Pflicht

gedenkt Freiherr v. Bcnst unter allen Umständen auf-
recht zn crhaltcu.

Das Illlluar-Plltent nnd die Opposition.
NZicu, 7. Jänner.

^ Lauge konnte man den Moment, der iu dem
Patcutc vom 20. September 1^65 für die Einbernfnng
der legalen Vertreter dcr westlichen Königreiche nnd
Länder dcr Monarchie in Aussicht genommen wnrdc,
nicht erwarten, nnd als dieser Moment der Regierung
nahe gekommen schien nnd endlich auch heranrückte, siehe
da! es regt sich die alte Unznfriedenheit der Parteien,
die jeden Staatsact, jede von der Regiernng ausge-
gangene Maßnahme nur mit Opposition aufnehmen zu
sollen glanben. Wir uusererseits glaubeu richtig zu
urtheilen, nach dem, was wir vou dem Parteilebcu wissen,
wenn wir sagcu, daß im Grnnde diese Opposition eigcut-
lich weniger gegen die Rcgiernng, als vielmehr gegen
das gcsammte Eoustitnirungswcrt Oesterreichs gerichtet
scin w i l l ; denn ist dcr Wille dcr Parteigeistcr ein gnter,
mm dann führen alle Wege nach Rom, dann Gerden
wir auf diesem uud dem auderu Wege, den unsere con-
slitnircnde Rcgiernng ans politischen Gründen behnfs
endlicher Erledigung dcr Eonstitnirnngsfragc, nnd zwar
ohne Verletzung der bestehenden Grundgesetze, als Diplom
uud Fcbrnarcharte, einzuschlagen für zweckmäßig fand,
zum Ziele der Eoustituirnng gelangen. Leider ist die
Partei, die jetzt die Opposition anhob und nährt, anderer
Ansicht, und wenn diese Ansicht maßgebeud sein sollte,
dann fürwahr könnten wir das Deeeuninm uicht in Aus-
sicht stelleu, welches uns mit dem Volleudcu des öster-
reichischen Eoustituiruugswcrtcs bcgrnßeu dürfte. Und
doch können wir ein weiteres Dcccuninm uicht warteu,
bis dieses Werk vollbracht ist; vielmehr mahnen unsere
gcsammten Verhältnisse ernstlich daran, den Verfassnngs-
conflict zu einem allerseits befriedigenden, raschen AuStrag
zu briugeu.

Die Negationen dcr Landtage, die Opftositiou dcr
Parteimäuncr und Parteien-Elnbs siud keine Mauerbrecher
für die Erlediguug unserer Verfassnngsfragc; diese Negatio-
nen sind rein steriler Natnr, wie man bereits im eige-
nen Lager wahrnehmen zn müssen glaubte, nnd wir hätten
gewünscht, daß au Stelle der Negation, wclchc in dm
deutschen Laudtageu ausschließlich beliebt wnrdc, positive
Wünsche getreten wären. Dies ist aber nicht geschehen,
vielleicht um die Regierung in ihrem redlichen Streben
weniger zn unterstützen als vielmehr ihr mit uenen Ver-
legenheiten zn begegnen. Doch wir wollen diesen höchst-
unangenehmen, im Ganzen betrübenden Part uicht weiter
fortsetzen. Wnndcrn müsscu wir uuö aber, wenn mau
uns in dcn Parteiorganen entgegen hält, nie hätte sich
eine solche Einmülhigkeit uud Uebereinstimmung offen«

Ucw Tcg»«r,md die Frithjofsage.

'^^ich7^-s^,^^iu^cldengcstalt«uf

Dic Nun <^'° ^'"lich llein,
Wie's ihren ^ ^ " " ' « s c h l a n g c n ,

""«en schon ergangen.
Und kommt der Nrltenlü»!, n
Der Tag mit scincm ^
Wenn Leben auswacht 'M,nc^ ̂ ^"^'
D»,„. .»ch.c °i»c« ,mr '^^, .^ ,7n. ,

Und kommt die Wcltenmutlrr Nacht
Mit ihlcs dunklen Haares Pracht,
Wenn Stille herrscht und Sterne wandern
Dann träumte Lines nur vom Andern,

l ^ . ^'N Hildings Rath, sein Auge uicht zur Königs-
ch er zn cchcwi, entgegnct Frithjof: ,Der Frcigebo nc

!^l c,n Held, dann nennt er sein die ganze Wel t "
^. it'oulg Bcle ist alt uud will uach altgcnuaui-

scher Sitte freiwillig uild uoch in Kraft die Reise zu
dcu Göttern antreten. Er hat seinen trcucu 5iampf-
gcuosscu Thorsten nnd dcsscn Sohn Frithjof, sowic seine
eigenen Eöhnc zn sich bcschiedeu, den ältesten, Helge,
„kalt wie der Tod" nnd gransam, „nd den leichtiuüthi-
gen Halfdan, dcr „glich einem Atädchen im Hcldcnklcidc."
Er ermahut jeucu zur Milde:

Ein ha r te r Mann verlieret, cin starker siegt,
diesen znm Ernst:

Cin heitrer Sinn, o halfdan, ruft Glück hervor,
Doch sä zulcht von MIen dcr Fürst ein Tdor.
Hierauf spricht Thorsten, cr wolle mit Bele zu

.Odiu wauderu lind seinen Besitz Frithjof hinterlassen.
Diescn crmahnt er znr Trcnc gcgen den Köuig Helge:

Gehorch' dem König, Einem allein sei die Macht,
Der Tag IM (5in Aua,' ^- tausend die finstre Nacht.

Stets solle er das Rechte wollen uud thuu.
Nachdem Bclc die Drei crmahnt, fcst zusannneii zn

halten nnd „viel gesprochen hat von Frithjofs Mnth,
vöu Heldenkraft, die mehr ist als Htönigsblnt," ziehen
die beiden Helden Bclc nnd Thorsten alls dem irdischen
Thalc iu die Walhalla.

Z. Nnu wird das reiche Erbe Frithiofs beschrieben.
Doch drei Dinge waren vor allen werthvoll: das Schwert
Angnrwadel, „der Bruder des feurigen Blitzes;" im
stampf erglühten plötzlich die Rnnen anf der Klinge;
ein goldenes Armband mit Götterbildern, nnd endlich
El l ida, das Zanberschiff. Episodisch ist die Geschichte
dieser drei Gegenstände cingcflochten, wir erinnern nns
dabei an die homcrischen Schilderungen. Frithjofs Erbe
war königlich. Zwölf Helden nmgabcn ihn, alt wie
sein Vater. ^

„Unter den Kämpen zuletzt, von gleichem Alter ein Jüngling
Sah, wie die Rose im welken Laub, Vjöin nannt' man den

Jungen,
Froh wie cin Kind, doch sest wie cin Ma>m uud tlug wie

cin Alter,
Auf mit Flithjof wuchs er, sie mischten ihr Älut mit ein-

ander,
Waffenbrüder nach nordischer Art, sie schwuren zu leben
Aeide zusammen in Freud und Leid, sich zu rächen im

Tode."
4. Nils Hildings Hof war Ingeborg verschwunden,

nnd Frithjof verlor seinen Frieden, l'is Björn ihm ricth,
um die iiöuigstochtcr zu werbcu. Er sprach zu Hclgc:

Den Vund zn begehren
That itönig Vele mich selber lehren;
Bei Halving erzog cr uns ja zugleich,
Wie Va'umc verschlungen in Ast uud Zweig.
Nicht Fürst war mein Vater, nicht Iarl einmal,
Doch Ullisrn dcn Helden die Sänger zumal.

Da erhub sich Helge und sprach mich Hohn:
Nie geb ich die Fürstin dem Vaucrnsohn.
Helge Höhute dcu Frithjof. Dcr zog dcu Angnr-

wadcl, dessen Rnncn im Fener glänzten, nnd zerhieb mit
einem male Helge's goldcueu Schild nnd segelte fort.

5. König Ring, fromm nnd weise, hatte sein Weib
iu deu Saal dcr Göttin Freya eutlnssen mnsseu nud
beschloß, die schöuc Jugcborg als zweite Gattin hcimzn-
sührcn. Er sendet Werber zu itöuig Helge. Der fragt
die Götter nnd diese antworteten „Nein." Und dcr
weibische Halfdan lachte lant nnd verspottete die alten

l Kuocheu des Graubartcs Niug. Dieser ergrimmte und
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bart, als bci der Beurtheilung des Iänner-Patentes.
Wir miisscu gestehen, daß wir dicsc Ucbcrcinstimmnng
auch nicht herauszufinden vermögen. Wcun es Ueber»
einstinlmnng aber sein soll, so ist es nur die, welche
wir in deu deutschen Landtagen wahrzunehmen hatten,
davon ein Theil überhaupt eine Reichsvcrtretnng ohne
weiter dcfinirtcin Charakter, der zweite den weitern und
der dritte Theil den engern Ncichsrath verlangte.

So wie der weitere Ncichsrath ohne Ungarn, Cze-
chcn und Polen cine Fiction ware, so wäre anch der
engere eine Unmöglichkeit, weil dieser zur Behandlung
der Vcrfassungsfrage nicht competent. Der Ncgicruug
blieb keine Wahl übrig, als eine uä Iwo Versammlung
einzuberufen — uud zwar eine a u ß e r o r d e n t l i c h e ,
mit consnltativem Votum gegenüber der östlichen Länder-
gruppc, mit einem aber allerdings beschl ießenden
Votum für die Interessen der Königreiche uud Länder
diesseits der Lcitha. Das kaiserliche Januar-Patent,
welches nun diesen außerordentlichen Reichsrath cinbc-
rnft, greift doch keineswegs in die bestehenden Vcrfas-
snngsrcchtc: es läßt dieselben uuangctastet und gibt sich
nur als einen Versuch kuud, eiue Lösung der Versass
snngswirrcn vorzubereiten. Greift die Natur und die
Anfgabe des anßcrordentlichen Reichsrathcs nicht in das
dnrch das Grundgesetz garnntirtc 3tccht, so war es anch
nicht nöthig, bei der Vildnng dieser Versammlung den
Vorschriften jenes Grundgesetzes genan zn folgen. Dies
gilt insbesondere von dem Wahlmodus. Hat die Re-
gierung es den Landtagen anheimgestellt, sich hicbci ent-
weder nach der Febrnar-Ehartc oder dem Octobcr-Diplom
,zn richten, so wollte sie hiemit ans kcinc Weise den
Anschauungen der Landcsvcrtrctnngcn entgegentreten, son-
dern der Bcrnhignng ihres Gewissens gerecht werden.
Und von diesem hier entwickelten Standpunkte ist das
Vorgehen der Regicrnng ein ebenso gerechtfertigtes, als
ehrliches nnd freiheitliches. Daß man dies nicht begrei-
fen wil l, ist eine andere Sache; die Gründe für das
nichtbcgrcifen tonnen wären aber geradezu unbegreiflich,
wenn man nicht so redlich nnd so offen wäre, rnndhcr»
ans zn sagen, welchen Standpunkt man in der Vcrfas-
sungsfrage cinznnchmcn beliebt. Man sagt nnS, für
die Deutschen in Oesterreich ist der Standpnnkt der
Ungarn maßgebend. Welchen Standpunkt nehmen die
Siebenbürgcr in der ungarischen Frage ein? — Doch
brechen wir bei dieser Reminiscenz ab. Wenn wir es
mit dem Reiche und mit dem Völkerglückc in Oesterreich
redlich meinen, so werden wir uns als Dentschc nicht
zu sehr auf dcn Standpunkt dcS Volksstammcs und nicht
zn wenig, sondern ganz au f dcn s t a n d p n n k t
des Reiches stcllcn, denn unr dieser ist maßgc-
bcud und nur vou von diesem ist die Lösung des alle
Theile gleich intcressireudcn Verfassnngsconflictcs ein-
zig möglich nud erreichbar. Mau sagt uus aber
auch, daß das Iannar<Patcnt das Dcutschthnm Oester-
reichs mit Gefahren in seiner Existenz bedrohe. Ist
dieser Anssprnch für das nationale uud freiheitliche,
glückliche Zusammculebcn iu Oesterreich ein bedenk-
licher, so ist er andererseits anch ein ganz unwahrer.
Es ist in Oesterreich uumöglich, irgcud ciucm einzelnen
Volksstammc eine ausschließlich leitende Stcllnng zn
geben, und keiner sollte sie auch im Interesse des inne-
ren Friedens anstreben, am wenigsten aber der deutsche
Stamm, dcr sich dnrch hohe Intelligenz, dnrch Eultivi-
rung der edelsten philantropischcu Priucipicu uud durch
civilisaturische Erfolge auszeichnet, dcr im Besitze einer
ausgebildeten Sprache uud ciucr nationalen Bildnng ist,
ohne irgendwie besorgen zn müssen nnd zn können, daß
an diese in Oesterreich je eine Gefahr herantreten werde.

Und deshalb erscheint uns auch die Opposition gegen
das Ianuar-Patcut ganz unverständlich. Dieses Patent
strebt nnr das Erreichbare zu erreichen. Und wenn die
Krone, die wir doch vielleicht als über den Parteien
stehend anerkennen werden, zu dem, wie wir gleichfalls
meinen, geeigneten Mittel vom 2. Jänner, um den Völ-
kern gleiches Recht zn gewähren, gegriffen, so dürfen wir
zugleich uicht vergesse» uud uicht leugucn, daß sie dcn
Völkern, wenn sie sich einigen, kcinc von den Freiheiten,
die in dcr Fcbruar-Vcrfassuug cuthaltcu, vorzuenthalten
gedenkt, sondern alle Völker, die unter dem Scepter nn-
scrcr Dynastie leben und weben, politisch zufrieden und
glücklich machen wil l . Dieses erhabene und hohe Stre-
ben der Krone läßt sich dnrch keine Sophismen, durch
kciuc dialcctischcu oder advocatischeu Gewandtheiten wcg-
disputircu. D c r hohe W i l l e uuse res M o u ar-
ch en is t : E i n f r e i h e i t l i c h e s , g lück l i ches ,
mächt iges Oesterre ich. Wollen wir in nnscrcm
eigenen Interesse, im Interesse dcr Völker uud des Rei-
ches, überhaupt im cnlturhistorischcn Interesse unsere
volle, redliche Unterstützung nicht versagen. Was wir
bauen, wir bauen es nicht für dcn Moment, sondern
für die Znkuuft, für nnscrc Nachkommen, unfcre Kinder
nnd KindcStinder, die wir gewiß politisch glücklich nnd
zufrieden wissen wollen, frei von jedem nationalen und
politischeu Hader uud Zwist. Wohlan! so greifen wir
muthig zu. Dem Muthigeu und Arbeitsamen lacht das
Glück. Und wer das Recht will, muß anch den staats-
bürgerlichen Pflichten genügen.

Oesterreich.
W i e n , 7. Jänner. Die „Wiener Abendpost" schreibt:

Wir haben bereits nnmittclbar nach dem Einlangen der
telegraphisch gemeldeten Nachricht des „Mcm. diftl." un-
serem Zweifel über die Richtigkeit dcr betreffenden Mi t -
theilung Ansdrnck gegeben. Bezüglich näherer Aus-^
führuugcu wolltcu wir dcu authcutischcn Text des Arti- ^
kels selbst abwarten. Da indeß derselbe auch heute nicht
vorliegt, nehmen wir keinen Anstand, schon jetzt positiv
zn erklären, daß die Angaben des „Mcm." falsch sind.
Insbesondere gilt dies von zwei Hauptpuukteu. Einmal!
handelt es sich nicht nm einen Vorschlag an die Unter-^
zcichncr des Pariser Vertrages, sondern nm eine vcrtran-!
liche Depesche an dcn Herrn kaiserlichen Botschafter in
Paris, dnrch welche ein Anstansch der Ansichten dcr
beiden Cabinetc von Wien und Paris angebahnt werden
soll. Daun ist es eine völlig unberechtigte Untcrstcl-
luug, daß die betreffende Depesche eine Hinwcisnng ans
die Absicht enthalte, Eventualitäten vorznbeugcu, durch
welche einer oder der anderen Macht ein einseitiger Vor-
theil zufallen könnte. Damit cntfalleu deuu auch die
Folgcrnngcn, welche die hcntc eingctroffcnc „ N . M g . Ztg."
ans dcr Mittheilung gezogen wissen w i l l , daß nämlich
eine Theilung des türkischen Reiches in Aussicht genom»
mcu sci. Nicht cinc Thcilnng, sondern dcr diametrale
Gegensatz derselben, die Erhaltung des swws yuo, u. z.
dnrch Befriedigung dcr gcrcchtcn Fordcrnngcn dcr christ-
lichen Bevölkerung, liegt in den Absichten der kaiserlichen
Regicrnng. — Die von cincm hcntigcn Morgcnblatte
gebrachte Nachricht von dcr angeblichen Einrichtung eines
eigenen W a h l b n r c a n im S t a a t s m i n i st c r i u m,
sowie anch die weitere Mclduug, daß für sämmtliche
Lauobczirkc bereits Rcgicrnngscandioatcn aufgestellt wur-
dcu feien, sind wir in der Lage, auf Grund dcr com-
pctentcstcn Information als vollkommen aus der Luft
gcgriffcu zu bezeichnen.

Graz , 7. Jänner. Der LandcSausschuß wurde durch
daS k. k. Statthaltcrci-Präsidium verständiget, daß Se.
k. k. Majestät zufolge a. h. Entschließung vom 18ten
December v. I . die Adresse des steicrmär-
kischcn L a n d t a g e s zur allerhöchsten Kenntniß zn
nehmen gernht haben.

Linz, 4. Jänner. I n Folge des neuen Wehrgc«
setzes beeilten sich anch bci uns viele Parteien, die letzte
Frist zum Loskaufe ihrer Söhne vom Mililärdiensle zn
benutzen. — Es sollen über 50 BefreinnaStaxcn bci der
hiesigen Gemeinde, darunter felbst oiclc für noch ganz
kleine Knaben erlegt worden sein.

Uusland.
Venedig. 4. Jänner. (Frdbl.) Am Nc n j a h r s -

tagc war beim Prinzen Amadcns, welcher bekanntlich
seit längerer Zeit hier weilt, große Hoftafcl, zn welcher
n. a. anch General M ö r i n g , der neu ernannte öster-
reichische Militär-Atlach.» in Florenz, Oberstlientcnant
K o p f i n g e r , nnd der Major des Gencral-Qnartier-
meisterstabcs uud Mitglied der Grcnzrcgulirnugs-Eom-
misfion, E o r r i n , zugezogen worden. So einfach nnd
ohne Eeremoniell es bci dcr königlichen Hoftafcl zuging,
so steif nnd ctikettmäßig ging es bei dcr prinzlichcn Tafel
zu. Die Eiugcladcucu erschienen alle <n i»l,>!»><> pin-ixl,'
nnd speisten mit umgeschnalltem Säbel nnd dcn 5)nt
auf den Knien. Dcr Prinz selbst erschien im schwarzen
Frack und weißer Halsbinde, und erst als man sich znr
Tafel niederließ, nahm ihm uud dem Generalen Möring
ein Bedienter den Hut, der während der übrigen Zeit
in dcr Hand bchaltcn wurde, ab; mit ciucm Worte, cs
herrschte die strengste Hofctikcttc. Dafür stimmten alle
Gcladcucu darin übcrcin, daß, so mittelmäßig man beim
Könige speise, sa gut und fein sci die priuzliche Tafel
bestellt. Dcr Priuz selbst war außerordentlich liebens-
würdig und zcichucte bcsoudcrs dcu Gcucral Müring
uud die gcladcucu österreichischen Officierc auffallend
aus, indem er sich vielfach mit ihnen nntcrhielt u. zw.
iu dcu t fchcr Sprache, welche der Prinz vorzüglich und
ohne dcn geringsten fremdartigen Accent spricht.

P a r i s , 3, Iänncr. (All«. Z ) Auch heute ist hier
keiu spaliischcö Blatt außer der „Gaccta dc Madrid"
ausgegcdcu wordcu, und diese enthält blos da« lönig-
lichc Dccrct, durch welches die spauischcn Eiscnbahngc«
scllschaflen von dcr Steuer von zcbn Procent dcr Ein-
nahmen dcö Pcrsoucnvcikchrs befreit werden. Dicse
Maßregel hat auf die hiesige Fiuanzwclt einen sehr
Mist ig» Eindruck gemacht. Mcm sprach an dcr hcnti-
gcn Börse die Hosfiwna cms noch wirksamere Maß-
regeln aus; die Eiscnbahngcsellschaftcn sollen in dcn
Stand gcsctzt werden, die bci ihren Ultternchmnügei'
cngagirtcn Eapilalicn zurückzuerstatten; auch sollen die
Ansprüche dcr Inhaber dcr passiven Schuld befriedigt
werde». Privaldcpcschen, die an hiesige Bankiers ge-
kommen si„d, melden, daß die öffentliche Rnhc nirgends
namctlich auch nicht i« Eatalonicn, gestört worden sci;
die spanischen Fonds sind nns aus Madrid und Bar-
celona steigend zngclommen. Anen nünstiacn Eindruck
macht anch die Thronrede, mit welcher Dom Lniz die
Kammern in Lissalicm eröffnet, nnd in welcher nochinalö
dcö guten Einucrnehmlns zwischen dcn Regierungen von
Spanien und Portugal gedacht wird. Alles in allein
scheint sich Narvacz bis jetzt nicht verrechnet zu habe»,
wenn cr annahm, daß die dcr ewigen Pronüticiamientos
müde Bevölkerung gegcn die seinen Vertretern widcr<
fahrcnc Behandlung gleichgültig sein werde. Dic hiesige
spanische Gesandtschaft gibt sich übrigens die größle

rief: „Wohlan, König Oranbart wird rächen die Schande."
Beim Beginn des Krieges vertraut Helge die Schwester
Iugeborg dem Tempel des Gottes Baldur.

6. Während Frithjof mit Björn Schach spielt, er-
hält er die Knndc von Rings Anrücken und beschließt,
sich ncntral zu haltcu.

?. Des Nachts Pflegte Frithjof die Iugeborg im^
Tcmpclhainc deS Fricdcnsgottcs zu besuchen. Er be-
müht sich, sie zn überreden, Valonr zürne ihnen nichts
— Die ganze Romanze enthält nnr Wortc Frithjofs!
an Ingcborg, Licbcsworte, die in dcr Weltliteratur, wir
sagen schwerlich zu viel, nnr einmal so geschrieben wnrden. l

Eine Strophe auszuwählen, fällt deshalb schwer.!
Beim Aufgaug dcr Sounc nimmt ssrithjof Abfchicd:

„Leb wohl mein Lieb, und laß das Weinen!
Auf Stirn und Lippe noch cin Kuh!
Die Nacht soll wieder das vereinen,
Waö hart der Tag nun trennen muß.
Leb wohl, in deinem Traum erscheine
Mein Vild dir hold, schlaf sanft, schlaf wohl,
Glüh' deine Seele, wie die meine,
Vor Sehnsucht, Ingcborg lcb wohl."

8. Auf Iugcborgs Aittcu hatte Frithjof nochmals
in feierlicher Volksversammlung um ihre Haud gebeten
und dem Könige seinen Arm gegen Ring angeboten.

Da ward ein Lärm im Thinge. Tausend Schwerter
Auf tausend Schilde schlugen ihren Veifall. —
„Ja gib ihm Ingeborg, die schlanke Lilie,
Die schönste, die in unsern Thalern wächst:
Er ist das beste Schwert in unserm Land!"

Helge antwortete mit cincm kalten Nein. „Dem

Vauernsohnc könnt ich sie geben, doch dcr T e m p e l -
sch ander paßt wenig für Walhalla's Tochter." Die
ganze Versammlung forderte, Frithjof solle leugnen, und
Ingcborg sci dic Scinige.

„So HHngt mein Lebensglück an einem Wort,
Sprach »r, „doch fürchte König Helge nicht —
Deine Schwester sah ich,
Hab in des Tempels Nacht mit ihr gesprochen,
Doch brach ich darum Valdur- Frieden nicht."
Ein Schrcckcnschrci durchflog die ganze Vcrsamm-

lnng, Alle zogen sich von Frithjof zurück, und König
Helge verbannte ihn; cr solle dcn Tribut eintreiben,
dcn dcr trotzige I a r l Angantyr auf dcn orladischen Inseln
seit Jahren verweigert, oder cwigc Vcrbauuuug wcrdc
sein Schicksal sein. — Dies alles erzählt Frithjof dcr
Ingeborg, dic cr bittet, mit ihm in glücklichere Zonen,
nach Griechenland, zu fliehen. Ingcborg verweigerte cs.
Ihre Pflicht gcbictc, das Vaterland und die Brüder, die
Vaterstelle an ihr vertreten, nicht zn verlassen. Frithjof
wil l nun im Zorne von ihr schcidcn, aber ihre Thränen
erweichen sein Herz, und cr nimmt sich vor, vom I a r l
Angantyr dcn Tribut zu holen und dann sie als Braut
— nicht zn erbitten, sondern zu verlangen.

9. Ingcborgö Klage.
10. Frithjof mit seinem Schiff Ellida auf dem

Meere, Sturm, Sccungehcucr, ihre Bcsicgnng.
11. Ermüdet vom Kampfe mit dcr See landet

Frithjof mit seinen Helden im Lande Angantyrs. Von
dessen Gefolge sogleich erkannt, bietet ihm der Held
Atle den Probckampf des größten NuhmcS im Norden,
den Atle bisher besessen hatte, aber an Frithjof zn ver-
lieren Gefahr lief. Frithjof siegt, die Kämpfer ver-

söhnen sich. — Angantyr empfing dcn Sohn scincS
Kampfgenosscn nnd Frenndcs Thorsten Wikingsohns gast-
freundlich uud behielt ihu dcu ganzen Winter bci sich,
erklärte aber, sein Volk sei frei wie das des KönigS
Helge. Doch gab Angantyr dem Frithjof das verlangte
Geld als ein Geschenk, damit cr Ingcborg gcwäuuc.

12. Frithjof kehrt in die Heimat znrück. Del
Dichter preiset die Heimkehr im allgemeiuen:

Ls ist so schön, wenn vom fremden Lande
Den äliel du wendest zum Heimalstrande: H
Rauch steiget vom lig'nen Herd empor '
Und zaubert die Iugrnd wieder hervor :c.

Hier beginnt das Musikwerk, das eigentlich nur
sieben Scenen ans der Frithjofsagc behandelt.

Frithjof fährt an Baldnrs Göttcrhain vorüber,-
aber Ingcborg zeigt sich nicht; cr nähert sich seine'»'
Besitze, der FramerS hieß; aber ach, er findet ihn nicht
mehr.

Der nackte Herb ragt hervor unter Trümmern,
Wie Heldcntnochrn aus Gräbern schimmern.
Da kommt Hilding, dcr Pflegevater, nnd verkündet

ihm, daß König Helge Frammäs zerstört nnd die Schweflet
Ingcborg seinen, siegreichen Feinde, dem Könige Ru'ü'
znr Fran gegeben habe. Auf Frithjufs Jammer M '
die Untreue dcr Ingcborg erwidert Hilding, Ingebo'ü
sci, ein Opfer für Bclc's Reich, unter Weinen dc"'
Könige Ring gefolgt, wie in das Reich der Todcskönig'"
Hcle und habe gefürchtet, der Allvater werde einst strc»s
zu Gerichte sitzen. — Frithjof rief nuu voll Schm^'
cr selbst wolle cbcufalls über den Schwcstcrverkäuf^
den tückischen König, Gericht halten.

(Schluß folgt.)
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Mtthc, durch bic Presse nachweisen zu lassen, daß das
Cabinet sich keiner Ungesetzlichkeiten schuldig gemacht
hade. — Man streitet darüber: ob der athenische
Mimslcrwcchscl dc» Krieg zwischen G'icchculand und
der Tiirlci bedeute, oder nicht. Man dürfte sich wohl
damit ueanügen, dcnsclbm für ein bloßeS weiteres Au.
zeiche dc5 (5haos zu nehmen, das in Griechenland herrscht.
I n einem Augenblick, da lein Gcld in den SlaatScassen
und nicht einmal Mittel uorhaudensind,den Bcobachlungs»
truppen im Norden Kleider zu liefern, wird mau «or
einem Kriege der Hellenen nicht zu zittern brauchen.
Dieses Elend, das noch durch eine unglaubliche AuS'
dchnuna, dcs Rällberwcscnö gesteigert wird, verhindert
freilich die G.icchen nicht, an die Mächte zu Gnnstcn
ihrer großen Idee zu appcllircn. — Thiers wird nicht
das einzige Mitglied der Opposition sein, daS ml gc»
se!zgcbcndcn Körper den Gcschenlwurf über die Hceres«
reform vertheidigt. Zum mindesten werden die Herren
Gm'roult nnd Havin ihm zur Seite stehen. I n dem
Blatte dcs lchtern crllart heute der Russophobe Hcuri
Mart in : da die Prcußcu als alte Frcnndc ^itnßlandS,
die dies auch in Znlnnft û bleiben gedenlen, Garnison
in Sarlouis haltm, so werde Frankreich, wenn es auch
mit Befriedigung jedes Wort des Friedens und Wohl^
wolicns aus Berlin vernehme, doch wohl daran thun,
mächtig genistet und im Stande zu bleiben, jeder aus-
wältigen Gefahr die Stirne zu bieten. Paulin ttimayrac
sucht durch die Eifersucht der Frcmzoscn ans Prcnßen
für die Hceresorgcmisatiou zu wirken. Ich mochte nicht
unbedingt dem „Avcnir National" beipflichten, der sagt,
daß dieses Millel nicht verfangen werde. Erst diejcr
Tage hat mir wieder ein Deutscher, der im Auftrage
seiner Regierung eine Neihc von Departements besuchte
und mit hochgestellten Civil' und Militärbeamten vci-
lehrte, eine Schilderung entworfen, uach welcher die
Eifersucht auf Preußen allerdings die politische Grund»
stimmuna in der Provinz ist. — Von den neuesten für
die Türlci günstigen Nachrichten nimmt man sehr gern
Kenntniß, als Anzeichen, daß die candiotischc Angelegenheit,
diese widerwärtige Hinterlassenschaft des verflossenen
Jahres, sich nicht zu lange in dieses Jahr hineinziehe.

— Die Gerüchte von f r a n z ö s i s c h - p r e u ß i -
schen Compcn s a t i o n s o c r h a n d l uugc u tauchen
von Neuem auf. Jetzt heißt es, diese Uutcrhandlnngcn
hätten zwischen dem Kaiser Napoleon und dein Grafcn
Bismarck stattgefunden und dic A n n e x i o n L u x e m -
b u r g s au Frankreich zum Gegenstände gehabt. Herr
von Bismarck sei für dic Idee einer Gebictsvergröße.
rung Frautrcichs, finde abcr in dieser Beziehung scitcns
dcs Königs Wilhelm und dcr Umgebung dcs Königs
großen Widerstand.

Aus 'Pnr iö , schreibt man: Die H c e r c s r c f o r m
und ihr Schicksal beschäftigt dcn Kaiser fast stündlich.
Bei der NcujnhrSconr, während welcher dcr Kaiser nicht,
wie gewöhnlich, allein uud gefolgt von dcr Kaiserin, dic
er diesmal am Arme führte, dic Ncihcn dcr Gratulan-
ten durchschritt, ucrfchltc cr keine Gclcgcuheit, von sci-
ncm Entwürfe ;u sprechen. Als cr sich cincr Grupftc
vou Dcpntirtcn näherte, dic sich um Walcwski und Schuci-
dcr gcschaart, sprach cr langsam und mit Bctonnug:

r686iV6 äu eorz.8 löFi^Ms." Wie von verschicdcucu
Seiten verlautet, sci dicft Aeußerung alsbald von meh-
reren Gesandten fremder Mächte an ihrc Souveräne
tclegraphirt worden. Bezeichnend ist nnch, daß dcr Kai-
ser, als cr sich Hcrrn Grauicr dc Cassagnac näherte,
dem wshcr so crgcbcncn Führer dcr Majorität, sich ab-
sichtlich abwandte, um ihn übcrschcu zu köuucn. Es ist
natürlich, daß dics mit dcr ausuahmsweisc oppositionellen
Stellung m Zusammenhang gebracht war, welche diescr
eMtct''l"att^^ ^'^lru,ccrcforut gegenüber anzuuchmcn

^ach cincr dcm Frdbl. zngckonnnencn Privatmit-
thcünng ans London hat die p renß i sche Ncgicrnng
das " " I dcr turklschcu Ncgicri.ng daselbst bcstcllte Pan-
M'sch.ss ,Fcrcd, wc ches ̂ . l dcui berühmten Iugcuicur
M r . Read m Millwall-Ircworts gebaut wnrdc, um
dcn Preis von fünfmalhuudcrttauscnd Pfund Sterling
(^ Millioncu Guldcu) angctauft. und zwar ohnc Gc^
schütze. Das Schiff hat 8 Zoll Pauzcrdickc, die übliche
^olznntcrlagc von 22 Zoll und dann ciuc Eiscnuntcr-
wgc vou 2 Zoll, also cine Eiscndickc von 10 Zoll. Dic
I V ^ ? besteht aus 32 Drcil)uudertpfüudcru, wovon
s.,. s '5 ' "TlM'mcu. dic 17 bis 18 Schuh übcr Was-
ssi ^ ^ ^ ^ ' ' " ^ u . Dic Battcrichöhc ist 1 1 ' / , Schuh.

zn dicscm

lide^^N^?^
bctrcffcnd dic Reform im K ö n ? , ' . , V ' ^ ', " ^
factisch eine Annäherung uud Gleichstellung allcr Bc;i h-
ungeu Polcus mtt Nußland. Die Einheit dcr Verwal-
tung ermöglicht in Polen die Emführung allcr in Nuß-
land eingeführten Verbesserungen uud und Vervollkomm-
nungen.

Dic G o l d l a g c r in Canada sind jetzt von dcr
Ncgicruug uutcrsucht worden. Dic Commissure bcrich.
tcu, daß iu dcm gauzcm Bezirk um Mndos herum Gold
in bedcutcndcn Quautitätcu vorhanden sei, und habcn dcr
Legierung Proben vun goldhaltigem Quarz und Gold-

körner zugeschickt. D a s Lager ist augenscheinlich sehr
reich. Man fand Gold in eincr Tiefc von 6 Fnß. Dcr
nutersucheudc Commiffär sagt, daß an einer Stelle
Gold iu: Wcrth vou 1500—2000 Dollars aus cincm
Schacht gefördert wurde. Dcr Bodeu dcs Golddistricts
gehört größtcnthcils der Regierung, doch find cinzclnc
Striche im Besitz von Bauern dic für ihr Eigenthum
ungeheure Preise vcrlaugcu. Dic Goldader soll sich nach
dcm Bericht dcr Commission übcr cincn Flächcnrcmm
von 40 Quadratmcilm crstrcckeu, nnd die Ausbeute in
dcr Qualität reicher sein als das Gold iu Australien
odcr dem britischen Columbia.

M e x i c o . Nach dcr Madrider „Correspondence"
besteht dcr Plan des Kaiscrs M a x i m i l i a n darin,
dic cntfcrntcrn Provinzen zu räumcn und scinc Trup-
pcu iu vicr Armcccorps nntcr Mcjia, Miramou, Mcn-
dcz und Atarqlicz znsammcuzuzichcn. Anßcrdcm sollcn
drci Gcgengucrrillas organis'irt und unter Befehl dcs
französischen Obersten Dupin gestellt werden. Zwci
derselben wcrdcu uutcr Dupin in Vcracruz uud dcu
I'ißrru« c^Ii6nt0« blcibcu, das dritte uutcr Vidaurri cim
Rio Graude operircu. Die Rathschläge dcs Generals
Castclnau sollen dieser Organisatiou nicht fremd sciu.

Hagesneuigkeiten.
^ - ( Z u r K a i s e r r e i s e nach U n g a r n . ) Wie

„Hon" vernimmt, erwartet man in dcn militärischen Kreisen
Buda-Pests die Ankunft Sr. Majestät dcs Kaiscrs am 15. d.
Wenigstens sollen die Weisungen und Anordnungen, welche
gewöhnlich der Reise Sr. Majestät nach Auda-Pest voranzu-
gehen pflegen, bereits ertheilt worden sein.

^ ( V e g n a d i g u n g . ) Se. k. l. apostolische Majestät
haben laut allerhöchster Resolution vom 19. December v. I .
dem polnischen Schriftsteller, Siamund Ritter v. Kacztowüki,
welcher als Leiter des im Jahre 18L1 erschienenen politi»
schen Tagesblattes „Glos" wegen HochuerrathS verurtheilt
worden ist, die gesetzlichen Folgen des strafgerichllichen Urtheils
im Gnadenwege nachzusehen geruht.

— ( E i s m a u gel.) Allenthalben wird in Wien die
Besorgnis; rege, das; heuer leicht großer Eismangcl eintreten
könnte. Mehrere Wiener Geschäftsleute, die wahrscheinlich
der jcht wieder eintretenden Kalte nicht recht trauen, haben
ansehnliche Eisquantitüten in Vrünn desttllt und dieser Tage
lamen 30 Üiseubahuwaggonö, mit Eis gefüllt, hier au.

— ( A u f n a h m e des a d i i a t i s c h e n M e e r e s . )
^ , e die „Debatte" hört, sind die durch den Krieg sistitten
Arbeiten neuerdings wieder ausgenommen worden. Die Son«
dirungcn und Vermessungen gehen längs der islrianischen,
croanschcn und dalmatinischen Festlands« und Injcllüslcn
fort und sollen sich auch auf die albanische Küste bis zum
Eingänge der Adria erstrecke». Man hofft in etwa drei I ah .
ren an die Drucklegung der Karte gehen zu können. Mitt-
lerweile ist auch das Project für die vhysiografthischen Beobach-
tungen spruchreif geworden. Der Handclsministcr hat in
seinem Budget eine jahilichc Auslage von etwas übcr 0000 st.
hicsür bestimmt, überlaßt aber die Festsetzung der Ardcits'
details, sowie die Wahl der Personen, welche mit dcr Lci«
lung diescr Arbeiten bctrant weiden sollen, der kaiserlichen
Akademie der Wissenschaften.

^ - ( E i n h ü b f c h c r Zug . ) V o n dc r M u t t e r
de 3 j u n g e n B ö n i g s v o n B a i e r „ erzählt man eine
hühsche Anecdote. Der c>m spanischen Hofe verweilende Prinz
A d a l h r r t gab bei seiner Abreise den Befehl, mit glGler
Ortunomie den Haushalt zu bestlsiten, auch darnach die
Weihimchtsoescheerung für die tleinen Prinzen cinzulheil«n.
Am ^hrisladende erfuhr dies dic Königin. Sogleich gal, stc
Befehl, einen schönen Vaum zu schmücken, soll alier daoei
gesagt halicn: „Mehr als 15 Gulden daif es nicht lo>len;
denn ich muh offeu gestehen, dah ich meine ganze Barschaft
verausgabt hade."

— ( E i n E s e l a l s W a h l m a n n . ) I n Grimsby,
erzählt der „International," hatte das Volk die Gewohnheit,
dcn Bürgcrmcister dcs Ortes auf eine eigenthümliche Art zu
wählen. An dem festglfctztcn Tage versammelte sich die Ge»
meinde in der Kirche, einigte sich über dic Candidate», ver-
band diesen alsbald die Augen und befestigte eine Kiepe mit
Heu auf ihrem Nucken. So angethan, wuiden die Canbi«
dalen in einen Stall gefühlt, in welchem sich ein Escl be»
fand. Derjenige, von defscn Heudüudel der Esel zuerst fraß,
wurde Bürgermeister.

— ( P a r i s e r W e l t a u s s t e l l u n g . ) Aus Paris,
3. d., wird geschrieben: Dcr Andrang von Restaurants zu
der Ausstellung ist so groß, dah man die Zahl der Perso-
nen, welche täglich dort gespeist wcrden könnten, auf hundert-
tausend berechnet. Nicht nur alle europäischen Küchen, son-
dern auch die culinarischcn Künste der Egypter, der Tuncsen
und des himmlischen Reiches wcrdcn vertreten sein. Vor dcm
Pavillon der Kaiserin wird täglich ein Militär-Concert statt-
finden. Es ist auch davon dic Rcdc, dcch die Musikdandcn
verschiedener fremder Armeen im Gcfolge ihrer Souveräne
nach Paris kommen und sich auf dem Marsfelde produciren
sollcn. Endlich entwirft man in dicscm Augenblicke auch die
Pläne zu einem in dcm Parl zu errichtenden Saale für
Vorlesungen und technische Demonstrationen und Elpcrimenle.

— ( D e r K a l e n d e r i u R u ß l a n d . ) Wie man
aus Petersburg schreibt, dürfte eine neue, hochwichtige
uud längsterwünschte Reform nicht mehr lange auf sich war-
ten lasscn. Die Regierung soll nämlich jcht ernstlich mit dcm ^
Gedcmten umgehen, den „ e u o n z< a l e n d e r s t y l einzu»!
führen. Es gilt nur noch, hauptfächlich den Widerstand der
Geistlichkeit zu besiege».

Locales.
- - ( E h r e n d u r g e r d i p l o m . ) Das von dcr Vor»

stehung der Stadt N u d o l f s w e r l h für den Herrn Ober«
amtsdirector Dr. H. Costa ausgefertigte, prachtvoll aus'
gestattete Ehrcnbürgerdiplom bcfagt, daß „ in der Feier dcs
500jährigcn Gründungsjudilänms der geeignete Moment
gesunde» wurde, demselben als Zeichen besonderer Hoch«
achtuna., in Erinnerung seiner dortigen Amtsthätigkeit und
dankbarer Anerkennung seiner besonderen Verdienste als
Director dcs historischen Vereins in Vervollständigung der
Landesgcschichtc, deren Thcil nunmehr auch jcne Iubclscicr
bildet, mit Acclamation das Ehrcnbürgcrrccht zu vciü'ihcn
uud denselben in das altehNvürdigc goldcne Buch dcr
Stadt eintragen zu lassen."

— ( S p e n d e n . ) Dem E l i s a b e t h - K i n d e r s p i -
t a l e wurden in jüngster Zeit mehrere namhafte Spenden
zugewendet, so vom Herrn Franz Röhmann 100 ft., von
Frau Antonie Kosler 15 f l . , von Frau Witwe Maria
Kosler 5 ft.

— ( A u s z e i c h n u n g . ) Der hochwürdigc P a t e r
C o n r a d , aus dem Laibachcr Franzikaner Convcnte, welcher
mit dcm österreichischen Frciwilügcncorps nach Mcxico ging,
erhielt laut „Militär-Verordnungsblatt" den Guadeloupe-Orden.

— ( D i e K r i p p e n a u s s t e l l u n g ) des Herrn
P e u i i (Wienerstraße, Fröhlich'sches Haus), welche durch die
vielen hübsch gcarbcilllcn, durch ein Räderwerk getriebenen

'Figürchcn, dic h. Krippe, Sccncu aus dcr Lcbcnsgcschichte
des Hcilands u. dgl. m. darstellend, recht sehenswert!) ist,
findet noch regelmäßig ihr Publicum und ist deren Vcsuch
besonders für Kinder zu cmpfchlcn.

— ( N u d o l f s w e r t h e r S p i t a l s l o t t er ie . ) Das
k. t. Finanzmimstcrium hat die Abhaltung dcr bereits im
Jahre 1805 bewilligten Efsectenlotteric zur Errichtung eines
Spitals in Rudolfswcrth, welche vergangenes Jahr zur Aus»
führung kommen sollte, für das Jahr 1807 bewilligt.

— ( D e r L a i b a c h f l u ß ) ist fcit vorgestern trocken
gelegt worden.

- ^ (v. F r i e d a u'schc A u s g l e i c h s v e r h a n d «
l u n g . ) Laut Mittheilung dcr „Presse" wurde dicse Aus«
gleichsuerhandlung am 27. v. M . vom Handelsgerichte als
beendigt ertlärt und aufgchobcn. Die Werke zu G r a d a H
und bei T f c h e r n c m b l , die Gütcr G r a d a l ; und Sa«
ft a w a , T u r n a u ° W e i n i k und der R u p e r t 3 h o f e r
Waldcomplcx in Krain füllen durch tin in Wien eingesetztes
Gläubigercomit« verkauft wcrden.

— ( G e m e i n d e w a h l e n.) I m Bezirke L i t t a i sind
die Neuwahlen dcr Gcmcindcuertrctuügcn «ach dcm Gesetze
vom 17. Februar 1800 bccndct und es tritt somit in dcn
Gemeinden dieses Vczirlcs die ncuc Gemeinde-Ordnung in
volle Anwendung. Zu Gemeindevorstehern sind gewählt wor-
den : I n 5er Ortsgcmcinde Arzise Varlh. Praömlar aus
Iz l a l ! in der Oitsgemcinde Villichbcra, Johann Hauptmann
aus Untcrtcppe; in dcr Orlsgcmcindc Gradise Jakob Kottar
aus Plimskau i in dcr Orlsgcmcinde Höttitsch Valentin Su»
pancic aus Oberhöttitsch i in der Ortsgcmeinde Kandcrsch
Jakob Stermlan aus Kostrclmca: in der Ortsgcmcindc Ko<,
lovrat Franz Pirkovic aus Kolovrat; in der OrtZgcmeiüde
Kolrcdcö Anton Ccstmk aus Potoökavas: in dcr Orts«
gemeinde Kreßnic Jacob Spnnt ans Krcßnic: in der OrtZ-
gcmeinde St. Lamprccbt Valcittin Boltin aus Iablana; in
der Ortsgcmcindc Lillai (Markt) Alois Koblcr aus Littai:
in der Ortsgemeiude St. Martin Anton Dolmar aub St.
Martin i in der Orlsgcmcinde Roßdüchl Martin Prcstor aus
Sahrib i in der Ortsgcmcindc Sagor Anton Klcmbas aus
Töpliz; in der Orlsgemrindc Trcbclcu Martin Märn aus
Dragooöel; in dcr Ortsgcmeinde Vac (Markt) Michael
Dodrauc aus Vac.

— ( T h e a t e r . ) Die gestrige Ausführung von „ R o -
b e r t der T e u f e l " machte auf den Zuhörer cinen eigen-
thümlich aus Bcflicdigung und Mihmulh gemischten Eindruck;
Acfricdiglu'g, da wir uns nicht erinnern, daß cbcn alle
Träger dcr Hauptparticn (nur Frl . U c k war mindcr gut
disponilt, als gewöhnlich) bci so gutcr Disposition gcwcsen
wären, wie gestern, daher sie auch sämmtlich wiederholten
Beifall fanden. Um so peinlichcr wicktcn gewissc Unsicher-
hcitcn und Schwankungen im Orchcslcr, die bci cmcr vicrtcu
Ausführung nach vorausgegangener Probc jcdcnsalls miiider
vcrzcihlich sind, bssnndcrs da dic früheren Ausführungen sämmt-
lich ohne wesentliche Störung abliefen. Da gcstcr» wiederholt,
und zwar das cine mal cbcn im 2. Acte, wclchcr vermöge
dcr gesanglichen Leistungen eben den besten Eindruck hinter-
lassen hätte, im Orchester so bcdeutcndc Slörungcn eintraten,
das; wir bcsondcrs dcim Anblickc dcs dadurch in scincl Ruhe,
die wir fast Glcicbgilliglcit nenncu könnten, nicht beirrten
Dirigenten unwillkürlich an jcocn Musikdirector erinnert
wurden, der hei einer ähnlichen Verlegenheit sich dachte:
Bei dcr Gcncralpause lommc» wir wieder zusammen: —
so müssen wir dics wohl nur einem Mangel von Ausmerl«
samlcit zuschrcihen, dcren Folgen das Publicum ein zweitcs
mal kaum so geduldig hinnchmcn würde, wie dies gcsteru
dcr Fall war.

Neueste Post.
Der Aufstand auf K r c t a schciut nach dem ncue-

sim C o n s t a n t i u op l c r Telegramm uuu doch dcm
Erlöschcu uahc zu sciu; in Folgc dcr Schlappe, wclchc
dic Iusur^eutcu durch Mnstapha Pascha bci Phonia cr-
littcu, soll Oberst K o r o n c o s niit sciucn Frciwilliacn
im Äcgriffc scin, sich auf ciuer russischen Fregatte ein-
schiffen.
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Die B u l g a r e n verlangen dnrch cine nach Con-

stantinoftcl entsendete Deputation Lostrennnng von dcr
hierarchischen Gewalt des Patriarchen.

Dem „Naftredak" zufolge soll die in Thessalien
und EpirnS herrschende Gahrnng sich anch über B o s -
n i e n erstrecken.

Anö S p a n i e n läßt sich dcr „Etendard" melden,
daß Herr R i o s Rosas augenblicklich auf dem Schlosse
von K a r t h a g e n a gefangen gehalten wird. Marschall
S e r r a n o mit denjenigen seiner Adjutanten, die ihn
begleitet haben, befindet sich in A l i c a n t e , wo er die
Befehle dcr Regierung erwartet. Was die übrigen vcr»
haftctcn spanischen Dcputirtcn, 12 bis 15 an dcr Zahl,
betrifft, fo sind sie zum Theil auf dcn canarischcn I n -
seln, zum Theil ans dcn Balcaren intcrnirt.

Das Bedenkliche des ba ie r i schcn ministeriellen
Programms für Oesterreich findet der Wiener Correspon-
dent der „Hamb. Börscnh." hauptsächlich darin, daß
Vaicrn sich°v orb ch a l t l os Preußen zur Disposition
stellen wil l . Die Conscqucuzcn einer solchen Politik
Baicrus lasfcn fich am besten ziehen, wenn man die
keineswegs unwahrscheinliche Eventualität supponirt, daß
bei Ausbnich ciucr orientalischen Krise Preußen sich auf
Scitcu Rußlands stellen würde. I n einem solchen Falle
also würde Baiern nicht bloS mitwirken, Oesterreich in
seiner orientalischen Mission zn behindern, sondern ge-
radezu eine für Oesterreich direct gefährliche Rolle über-
nehmen. Baicrn glaubt dauu ähnliche Zwecke mit Er-
folg verfolgen zn könucn, wie sie sciucrzcit Picmont im
Krimmkricgc sich angclcgcu scin ließ. Hiemit dürfte sich
die ncubaierischc Politik für Oesterreich am zutreffend»
sten charaktcrisircn lassen.

Au dcr Pariser Börse gmg am Samstag das Ge-
rücht, P r ä s i d e n t J o h n s o n sei au f B e f e h l
dcS Kong resse« v e r h a f t e t worden. Bis jetzt
ist keine Bestätigung dicscr Nachricht einaclroffen; un«
möglich wäre es übrigens nicht, daß der Kongreß sich zu
einem solchen Schritte entschlossen hätte, da, wie man
weiß, beabsichtigt war, Johnson wegen verschiedener Pcr»
fassungeucrletzungen in Antlagezustand zu versetzen.

— Eine bcmcrkcnswcrthc Bewegung, schreibt
die „Fr . Corrcsp.," hat sich dcr östlichen Provinzen
F r a n k r e i c h s bemächtigt. I n dcn vier lothringischen
Provinzen (Mcnsc, Menrthc, Vosgcs nnd Ardennes),
ferner in dem Inra- und DoubS-Dcpartcmcnt schreitet
die wehrhafte Bevölkerung aus gauz freiem Antriebe
nud ohne von dcr Regierung dazu irgendwie ermuntert
zu werden, zn der B i l o n n g von f r e i w i l l i g e n
Schützen c o r p s . I n wenigen Tagen standen 4000
Mann unter dcn Waffen, nud officicllc Berichte ver-
sichern, daß das Effective dicscr Corps, welche sich ua-
türlich selbst cquipiren, binnen Kurzem auf 50.000
Manu angewachsen sein kann. Dic Chcfs dcr bereits
bestehenden Corps haben an die Präfcctcn ihrer Departe-
ments die Bitte gerichtet, der Kaiser wolle die Ehren-
Präsidcutcnschaft dcr Corps annehmen, welche sich das
Ziel stclltcn, für dcu Schutz dcr ^audcsgrcuzcn in Kriegs-
fällen eine waffengcübtc nationale Truppe zn bilden.
Der Kaiser hat oicscm Ansuchen willfahrt nnd auch ge-
nehmigt, daß der kaiserliche Prinz die Bicc-Präsiocntcn-
schaft anuchmc.

Das „ F r d b l . " schreibt: I n Abgcordnctcukreiscn wurde
während der letzten Tage vielfach die anch in den I o n »
naleu angeregte Frage erörtert, ob nach dem Wort laut
deS Patentes vom 2. Jänner auch dic Randlage nur ncl
Iw« gewählt würden, d. h. die Neuwahlen zn den Land.
tagen einzig für den Zweck veranstaltet würden, damit
diese Landtage die Wahlen zur außerordentlichen Reichs«
versammlnng vornehmen, worauf dann die Mission dieser
Landtage vollständig erfüllt wäre. Wie uuS aus uoll-
kommen verläßlicher Quelle mitgetheilt w i r d , anerkennt
die Regierung die neu berufenen Landtage als v o l l «
ständig i m S i n n e dcS F e b r u a r s t a t u t e s f ü r die
gesetzliche sechs jäh r i ge L e g i s l a t u r p e r i o d e g e -
w ä h l t , und es wird dcn ncnberuftncneu Landtaa.cn auch
s o f o r t zustehen, die LandeSa uSschilsse fur dic neue
Legislaturperiode zu wählen. >

Telegramme.
Lemberg, 7. Jänner. Die „Gazeta Narodowa"

erklärt als gewiß, daß der galizischc Landtag dic Dele-
gation zur außerordentlichen Rcichsrathsversammlung
nicht nach Curicn und Gruppen, sondern aus dem Plenum
wählen werde.

V e r l i n , 7. Jänner. Durch Bekanntmachuug des
Ministers des Innern wird die A u S l e g n n g dcr
P a r l a m e n t s w a h l l i s t e n ans dcn 15. Jänner, die
Wahlen selbst werden auf dcu 12. Februar für den ganzen
Umfang der Monarchie festgesetzt. — I n dcr hcntigen
Sitznng des Abgeordnetenhauses wurde das I nva l i den -
gesctz angcuommcn. Dcr Instizmiuister überreichte einen
Gesetzentwurf, die Regierung sei zu crmächtigcu, rich-
terliche Beamte aus dcn neuen Proviuzcn anch in dcn
alten Provinzen anzustellen. — Nach dcr „Norddeutschen
Allgemeinen Zeitung" erfolgt uächstens in den ncneu
Landcsthcilcn dic Beeid igung der Beamten. Hier-
aus gehe hervor, daß die Rcgirruug überzeugt sei, cincr
hinreichend beruhigten Stimmung zu bcgcgucn. — DaS-
selbc Blatt enthält einen anscheinend officiöseu Artikel,
in welchem es die Wahlag i ta t ionen znm nord-
deutschen Par lamente in dcn Kleinstaaten jenen in
Preußen gegenüberstellend hervorhebt, das Parlament
werde auch die Militärverfassuna. festzustellen haben, nnd
wünscht auch in Preußen für die Wahlvorbereitungen
eine allgemeinere Regsamkeit.

V e r l i n , 7. Jänner. Die Ansprache, welche Rc-
uentlow im Namen der Deputation dcr schleswig-hol-
stcinischcn Ritterschaft an dcn König richtete, besagt:
„Wir sind dankbar nnd glücklich, unsere teuersten Inter-
essen in die Hand des Königs legen zn dürfen; wir find
stolz daranf, nntcr dem Scepter des Königs Prcußeu
anzugehören; wir sind frcndig gehoben dnrch die Aus-
sicht, au dcn Segnungen des großen gemeinschaftlichen
Vaterlandes Theil zu nehmen, und werden trcugehorsamc
Unterthanen sein."

Florenz, 7. Jänner. Die „Nazionc* weist die
gegen die italienische Regierung erhobenen Anschnldi-
guugcn wcgcn Nichtbezahlung dcr In teressen für
die Caoon r -Cana l -Ob l i ga t i oncn zurück. Die Ga-
rantie dcr Regierung kann erst dann bcausprucht werden,
wcuu dcr Caual dcm regelmäßigen Verkehre übergeben
ein wird, welche Ocdiuguug bis jetzt uoch uicht erfüllt ist.

Brüssel, 7. Jänner. Es wird versichert, die von
dcn Journalen ansgcsprochcncn Befürchtungen einer Unter»
brcchuug der diplomatischen Bcziehuugcn zwischen Ho l»
l a u d und B e l g i e n wcgcn Aeußerungen der hollän-
dische,, Minister des Auswärtigen und dcr Finanzen in
der ersten Kammer gegen dcn Minister Rogicr seien
nnbeg runde t . Nogicr wurdc nur als Mitglied dcr
Kammer angegriffen.

( ton f tan t inope l , 6. Jänner. (Direct.) Nachrich-
ten ans Candia vom 1. Iäuncr zufolge befindet sich
das türkische Hanptqnartier zu Suya im Districte S »
linos, dessen Bewohner die Waffen abliefern. Dcr kai-
serliche Commissär wurdc zu Selinos von dcm griechi-
schen Clcrus uud der Bevölkerung freudig empfangen.
Nach der Niederlage bei Phouia hat fich der Iusurgcn«
tenchcf K o r oneos in das Gebirge von Sphakia zu-
rückgezogen und ist entschlossen, sich mit seinen Freiwil-
ligen ans einer russischen Fregatte einzuschiffen. Z i m -
b r a l a k i , dessen Aanoc gleichfalls zersprengt wnrdc,
weilt im Gebirge von Selinos und will dcn hoffnungs-
losen Kampf cmfgcbcn.

( lons tan t inope l , 7. Jänner. (Direct.) D i c
B n l g a r c n haben dem Sultau eine Vcrtraucnsadresse
überreicht, in welcher besonders dic Emancipirung von
dcm lästigen Drucke dcr griechischen Kirche betont wird.
Die Beziehungen dcr Pforte zn Frankreich haben sich
nenestcnö außerordentlich intim gestaltet. I n allen Schich-
ten der mnselmännischcn Bevölkerung herrscht große Er-
bitternng gegen Griechenland.

A then , 2. Jänner. (Direct.) Das Ministerinn!
hat beschlossen, die Regentschaft in Griechenland bei des

Königs Abwesenheit dessen Oheim, dcm P r i n z e n
J o h a n n v o n G l ü c k s b u r g zu übertragen.

Telegraphische Mechselcourse
vom 8. Jänner.

5p<rc. MttaMque« 58.50. — f.perc. Mctalliques mit Mai- und
November-Zinsen «2.20. — 5perc. NationalAnleheu 68.70. - - «ant<
actien 72». — Crrditaclien 1'!0. — 186Or StaatScmIehen 84 30.
- Silber 130 - London 131. — K. lDucateu li.2l,

Keschästs-Zeitung.
( D a H A u s l a n d und dic österreichische» F i n a , » ; c u . )

Das Ausland scheint die Finanzlage des Kaiscrstaatcö nicht so
pessimistisch aufzufassen, als dies im Lande selbst dcr Fall ist.
Wenigstens deuten die starten Placement« in österreichischen Pa-
pieren auf eine giinstigerc Beurtheilung unserer Verhältnisse. Nicht
uninteressant ist es übrigen?, daß dcr starke Rückgang dcö Gold-
llgio'S in Ncw-Iork den österreichischen Papieren zu Statten kommt.
Viele Beisitzer, die ihre Bunde bei einem Goldagio vou 50 Pcrc.
gelaust, finden c3 nämlich bereits angemessen, den Courilgewinn,
sowie die hohe Agiodiffcreu; einzustreichen uud wenden daher ihre
Aufmerksamkeit wieder mehr dcn österreichischen Papiere» zu. Wenn
Amlrilaner gegen österreichische Papiere umgctausch: werden, so
wird diese Arbitrirung auf dcn Conrö der österreichischen Papiere
uicht uugilnslig einwirken.

z k r a i u b u r g , 7. Jänner. Auf dem heutigen Markte find
erschieueu: 73 Wagen mit Getreide, 35 Stuck'Schweiue uud
7 Wagen mit frischem Speck.

Du rchschu i t tS -P re i se .
st. ! lr. '̂l fi. l l i .

Weize« pr. Metzen 6 «0 ̂  Butter pr. Pfund . — ^ 38
><lorn „ 4 10! Eier pr. Stuck . . — > 2z
Gerste „ - — Milch pr. Maß . — 1(,
Haser „ 1 90 3t,udfleisch pr. Pfd. — ^ 17
Halbfrucht „ - ! — ^ Kalbfleisch „ — 24
Heiden „ 3 10 Schweinefleisch „ — 2 0
Hirse ^ 2 70 Schöpsenfleisch „ — —
Kulurnh „ 4 ! —,! Hcihudel pr. Stilck — 25
Erdäpfel „ 1 70 ! Tauben „ — w
Linsen „ — — Heu pr. Zentner . 1 , 4>>
Erbsen „ — - Stroh „ . — ^ 70
Fisolen „ 4 80 Holz, hartes, pr. Klft, 4 ! —
Nmdöschmlllz pr. Pfd. — 45 , — weiches, „ 3 —
Schweineschmalz „ — 42 ! Weiu, rother, ftr. Eimer .> —
Speck, frisch. „ — 2g ' weißer „ 10 50
Speck, geräuchert, Pfd. — 40 !

Angekommene Fremde.
Am 6. Jänner.

S t a d t W i e n . Die Herren: Milailowitsch, Schiffscapitäu,
von Swcaborg. — Dilrrigl, l. l. Beamter, vou Verona. —
Fortuna, Kaufm., von Gotlschee,

E lephant . Die Herren: Mnha. Grundbes,, vou Eorgual. —
Bauer, Kanfm., von Wien.--Meier, FabritSlciter, von Klage»-
fürt. — Wnlzher, HandclSm., uou Trieft. - Wibiuer, t. t.
Vcrpslegsofficial, voll Marburg. — Frau Hochrhcr, von Cilli.

Am 7. Jänner.
T t a d t W l ^ x . Adamic, Schullehrer, von Großlaschil,. —

Globocml, von Kraiubnrg. — Wilchcr, uou Ratet.
E lephant . Nepp und Koliler, von Trieft, — Stettinger, Optiker,

von Wien. — Dr. Malatide«, uou Pest. — Wopfucr, Kaufm.,
vou Innöbrnck. — Nohu, von Reicheubcrg. — Podboj, l. l.
Bcaiuter, vou Treffen.

Kaiser von Oesterreich. Herr Supaucic, von Werleg.
M o h r e n . Die Herreu: Gregorit, Führer. — Wonai, Corporal.

Theater.
Heute M i t t w o c h den 9. I ä u n e r :

D i e alte «Ichachtel.
Posse in 3 Acten von Berg.

M o r g e n D o n n e r s t a g den 10. J ä n n e r :
W i l d f e u e r .

Dramatisches Gedicht iu 5 Tlcteu uou Halm.

.NieleorollWjche «lälMuchluilgm in ^uitwch.

d , Z N ! Z ' «" ^ß
« i i . Ma. 32«20 ,— 5.« W.schwach f. ganzbew.! 0

8. 2 „ N. ! 325.30 -«- 2.» SW. s. schw. thcilw. liew. ^ "
10 .. Ab. > 324.?» - l - 2.x SW.s. schw. trilbe ^ N " '

Schon Vormittags trat Thamuetter ein. Gcgcu Mittag
schwacher Schneefall. ?iachmittag wechselnde Bewölkung. Abends
dilnncr Regen, der die ganze Nacht anhält. ^ „ .

Verantwortlicher Redacteur: Iguaz v. K l l i n m a n r .

Dürst nbericht. W i e n , 7. I l inmr. Die Börse war sowohl fllr Fonds und Act«» in guter Stimmung. Devisen nnd Valuten schlössen steifer. Geld flüssig. Umsatz ziemlich belangreich.

Oeffentliche Schuld.
Geld Waare

I n li. W. zu 5pCt. fttr 100 si. 5 4 . - 54.25
I n üsterr. Währung steuerfrei 57. - 57.20
'/. Steueranl. iu ö, W. U. I .

18tt4 zu 5pCt. nickzahl bar . 89.90 90.10
^', Stcneraul. iu ü. W. v. I .

1864 zu 5pEt. rückzahlbar . 87.20 87.40
Silber-Anlehrn von 1804 . . 76.— 76.50
Silberanl. 18U5 <Frcs.) rilckzahlb.

in 37 Jahr. zn ,"> pCt. 1U0 sl. 7l'.50 80.—
Nat.-Anl.mitIäu,-Coup.zll5°/. «8.20 68.30

„ ., „ Apr.-Coup. „ 5 „ 68.10 68.20
MetalliqueS . . . . «5 „ 58. - f»«.25

detto mit Mai-Coup. „ 5 „ 62.— 62.25
detto „ 4 j „ 51.— 51.25

Mit Verlos, v. I . 1839 . . . 136.50 1X7.-
„ „ „ „ 1854 . . . 74.25 74.50

„ „ „ 1860 zn 500 fl. 84.10 84.20
„ „ „ 1860 „100 , , 92.— 92.25
„ „ „ 1864 „ 100 „ 75.10 75.20

Eomo-Rentensch. zu 42 1̂ . »u»tl-> 18.— 18.50
1l. der Kionl.n,d,r (sür 100 st.) Gr.-Vntl.-Oblig,
Nitdcröstcrrcich . . zu 5 ' / , 84.— 84.50
Oberöfterreich . . . „ 5 „ 65.— 86.—

Geld Waare
Salzburg . . . . „ 5 ' / . 85.— 8 6 . -
Böhmen . . . . „ 5 „ 86.50 87.—
Mähren . . . . zu 5 „ 81.— 83.—
Schlesien . . . . „ 5 „ 87.— 88.—
Stciermarl . . . „ 5 „ 85.50 86.—
Uugarn „ 5 „ 70.— 70.50
Temescr-Banat . . „ 5 „ 68.— 68.50
Croaticn uud Slavonien „ 5 „ 74.50 75.b0
Galizicn . . . . „ 5 „ «5.75 66.25
Siebenbürgen . . . „ 5 „ 65.— 65.25
Bnkovina . . . . „ 5 „ 64.75 65.25
Una m. d. V.-C. 1867 „ 5 „ 66.25 66.75
Tem.B.m.d.V.-C. 1867,, 5 „ 65.50 66.—

Actien (pr. Stllch.

Nationalbant 724.— 726.—
K.Ferd.-Nordb.zu1000fl. C.M. 15>'5.—1568.—
Kredit-Anstalt zu 200 fl. ö. W, 156.80 156.90
N.ö. E«com.-Gcs.zu500fI.ö.W. ^14.— 6i6.—
S.-E.-G.zu200fl.EM. o.500Fr. 206.60 206.70
Kais. Elis. Bahu zu 200 ft. EM. 133.25 133.75
Nlld.-uordd.Ner.-B.200,. ., 117.50 117.75
Slid.St.-,l.-ueu.u.z.-i.<i.200fl. 202.50 203.30
Gal.Karl-Lud.-V. z.200st.CM. 219.75 220.— >

Geld Waare
Vühm. Westbahu zn 200 fl. . 156.50 156.75
Oest.Don.-Dampssch.-Ges. ̂ - ^ 4 7 2 . - 474.—
Oesterreich. Lloyd in Trieft Z ä> 175.— 176.—
Wien.Dampfm.-Nctg.500si.ö'.W. 475.— 485.—
Pester Kettcnbrilckc . . . . 340.— 350.—
Anglo - Austria - Bank zn 200 si. 86.25 Ai.75
Lcmberger Eernowitzcr Aclien . 183.— 184.—

Pfandbr ie fe (silr 100 fl.)

National- j 10jährige v. I .
baul anf ^ 1857 zu . 57. 105 . - - . -
C M. 1 vcrlosbarc 5., 97.25 97.50

Nationlllb.aufö.W verlosb.5„ 92.90 9 3 . -
Ung.Vod.-2red.-Anst. zu 5V. » 87.25 87.f>0
Allg. öst. Vodtn-Credit-Anstalt

verlosbar zu 5'/. in Silber 103.— 104 . -

Lose (Pr. Stuck.)

6rcd -A. f. H u, G. z. 100 fl. ö.W. 126.25 126.75
D°n.-DmPfsch.-G.z.100fl,CM 85.50 - . -
Stadtgem. Ofen „ 40 „ <>. W. 2 2 . - 23—
Esterhazy « 40 „ EM. - . . -
Salm „ 40 „ ^ . 31.— 31.50
Pallssy ^ 4 0 , , « . 2 2 . - 23. ->

Geld Waavt
Clary zu40f l . L M . 26.— 27.—
St. Genois „ 40 „ „ . 23.50 24.—
Wiudischgrich „ 20 „ „ . 16.— 17.—
Waldstein „ 20 „ „ . 20.75 21.25
Keglcuich „ 10 „ „ . 12.— 13.—
Nudolf-Stiftung 10, , „ . 12.— 12.50

W e c h s e l . (3 Monate.)
Angöburg für 100 fl sildd. W. 110.25 110,50
Franlf l i r ta.M,100 fl. detto 110.50 110.75
Hamburg, fttr 100 Mark Aaulo 98.— 98.25
London fllr 10 Pf. Sterling . 131.— 131.50
Paris, filr 100 Franko . . . 52.15 52.30

E o u r s der Geldsorten
Geld Waare

K. Mllnz-Dncaten 6 fl 19 lr. 6 fl. 20 kr.
NapolconSd'or . . !0 „ 49 „ 10 „ 50 „
Nnss. Imperial«, . 10 „ 74 „ 10 „ 75 „
Vereiu«tHaler . . 1 „ 94 „ 1 „ 95 „
Silber . . . 129 „ 50 ,. 130 „ — „

Kramische GrundentlastuugS - Obligationen, Pri-
vatnotirung: 82 Geld, 86 Waare.


